
Wie verbringen die Werktätigen im Kunstfaserwerk 
„Wilhelm Pieck" ihren Feierabend?

Im VEB Thüringisches Kunstfaserwerk „Wilhelm 
Pieck“, Schwarza, hat die Werkleitung am 10. April 1054 
den Gewerkschaften das Klubhaus zur unentgeltlichen 
Nutzung übergeben. Aus diesem Anlaß verpflichteten 
sich die Arbeiter, Angestellten, Meister, Techniker, Che­
miker und Ingenieure des Werkes, in diesem Jahr für 
3,75 Millionen DM Massenbedarfsgüter über den Plan 
hinaus herzustellen.

Das Klubhaus „Wilhelm Pieck“ in Schwarza wurde 
erst Anfang dieses Jahres eingeweiht. In vielen freiwilli­
gen Arbeitsstunden haben die Arbeiter und die anderen 
Werktätigen des Betriebes mitgeholfen, es zu erbauen. 
Darum lieben sie es besonders; es ist ihr Werk. Aber das 
ist nicht der einzige Grund, warum sie die Übergabe der 
Kulturstätte an die Gewerkschaften begrüßten und Ver­
pflichtungen abgaben, sondern vor allem deshalb, weil 
das Kulturhaus in der kurzen Zeit seines Bestehens zum 
Mittelpunkt der kulturellen Massenarbeit im Betrieb ge­
worden ist. Die Kollegen wissen, hier finden sie Erholung 
und Entspannung, hier können sie sich auf kulturellem 
Gebiet betätigen und ihre schöpferischen Kräfte allseitig 
entwickeln. Sie wissen, daß sie sich im Klubhaus in allen 
Fragen, ganz gleich, ob in politischen, fachlichen, kultu­
rellen oder allgemeinen Fragen, Rat holen und daß sie 
sich dort auch weiterbilden können.

Die Arbeit im Klub ist äußerst vielseitig. So wurden 
z. B. im Monat April vom Heimatforscher Dr. Schönheid 
Vorträge über „Unser schönes Schwarzatal“ und vom 
Kollegen Ingenieur Ditrich über die „Anwendung von 
Kunststoffen als Werkstoff und Korrosionsschutz in un­
serem Werk“ und Vorträge über den Arbeitsschutz und 
über die Wohnungsbaugenossenschaft gehalten. Um die 
Arbeit auf diesem Gebiet zu verbessern, schlugen die 
Kollegen vor, ein Vortragskollektiv zu schaffen-, das sich 
aus Angehörigen der technischen Intelligenz, Meistern, 
Aktivisten und Neuerern zusammensetzt. Ein Plan mit 
rund 40 Themen ist für die nächste Zeit festgelegt.

Weiter haben die Kollegen in den vielfältigsten Zir­
keln des Klubs die Möglichkeit, sich selbst aktiv an der 
kulturellen Massenarbeit zu beteiligen. Da gibt es Brief­
markenzirkel, Fotozirkel, Nähzirkel und Zeichen- und 
Malzirkel, die unter der Anleitung der Kunstmaler Zorn 
und Lasko stehen. Eine Arbeitsgemeinschaft Dramatische 
Literatur wird von dem Schauspieldirektor Martin Hom­
burg geleitet. Außerdem arbeiten im Klubhaus das En­
semble des Werkes, eine Tanzgruppe, ein dramatischer 
Zirkel, Zirkel für Geigen- und Gitarreunterricht, für 
Akkordeon und Mandolinen. Für die Jugend gibt es 
noch den Jugendchor, die Jugendtanzgruppe, die Jugend­
musikgruppe und die Jugendlaienspielgruppe.

Auch die Film- und Kulturveranstaltungen kommen 
nicht zu kurz. So gab es im Monat April zehn Abend­
veranstaltungen mit solchen Filmen wie dem sowjetischen 
Farbfilm „Segel im Sturm“ und vier Filmveranstaltungen 
für unsere Kinder. Ebenfalls für unsere Kinder spielt 
die Puppenbühne, und für die Erwachsenen gibt es Tanz 
und viele bunte Veranstaltungen, wie z. B.: „Großer volks­

tümlicher Opern- und Operettenabend“, „Scheinwerfer 
auf“ und „Der Igel stachelt“.

Die Kollegen des Thüringischen Kunstfaserwerkes 
„Wilhelm Pieck“ geben sich damit aber noch nicht zu­
frieden. Alle, die BGL, die Klubkommission, die Kultur­
organisatoren und die Arbeiter überlegen und beraten, 
was man noch verbessern kann. Im April wandte sich 
die Klubleitung mit ihrem Arbeitsplan an alle Kollegen 
und fragte sie, was sie sich im Klub wünschen. 
Z. B.: „Welche Vortragsthemen wünschst du?“

„An welchen Zirkeln und Interessengemeinschaften 
würdest du dich beteiligen?“

„Bist du an Ausflügen und Wanderungen inter­
essiert? Wohin soll es gehen?“

„Welche Filme möchtest du im Kulturhaus sehen?“ 
„Welches Instrument möchtest du spielen lernen?“ 
„Welche Fremdsprache möchtest du dir aneignen?“ 
„Was können wir für deine Weiterentwicklung tun?“ 

und „Welche Ausstellungen sollen wir zeigen?“
So versuchte die Klubkommission, den Neigungen und 

Interessen der Kollegen gerecht zu werden und die Arbeit 
im Klub zu verbessern.

Der IV. Parteitag unserer Partei forderte die quan­
titative und qualitative Verbesserung der Arbeit in den 
Kulturstätten. Deshalb verpflichteten sich die Kollegin 
Irmgard Hof mann und der Kollege Karl Hausenblas vom 
Fotozirkel, bei der Verbesserung der Wandzeitungs­
arbeit mitzuhelfen. Die Klubleitung schafft einen 
Fortbildungszirkel für Arbeiterinnen und Arbeiter, die im 
Perlon-Betrieb neueingestellt wurden. Die Schrammel­
gruppe und die „Schwarz-Amseln“ wollen die Feriengäste 
des FDGB-Urlaubsheimes Meuselbach-Schwarzmühle mit 
musikalischen Darbietungen erfreuen. Ebenso wollen sie 
und das Lehrlingsensemble sowie die Jugendlaienspiel­
gruppe in der Paten-LPG Haufeld Kulturveranstaltungen 
durchführen. Der Kollege Werner wird im Patendorf die 
Sichtwerbung verbessern, und der Kollege Petermann, 
Leiter des Volksinstrumenten-Orchesters, wird dem Chor 
der Paten-LPG zweimal im Monat eine künstlerische An­
leitung geben. Alle Kollegen helfen nun mit, die kul­
turelle Massenarbeit des Betriebes zu verbessern.

Die Betriebsgewerkschaftsleitung hat sich sehr gründ­
lich mit der kulturellen Arbeit im Betrieb beschäftigt und 
dazu einen Beschluß gefaßt. In diesem Beschluß ist genau 
festgelegt, welche Aufgaben in der Klubarbeit zu lösen 
sind. Jeden Monat beschließt die Betriebsgewerkschafts­
leitung den Veranstaltungsplan der Klubkommission. Im 
Kunstfaserwerk „Wilhelm Pieck“ ist die kulturelle 
Massenarbeit ein fester Bestandteil der gesamten Ge­
werkschaftsarbeit. G ü n t e r  P ö g g e l

Genossen der Betriebsparteiorganisation des Kunst­
faserwerkes „Wilhelm Pieck“, was sagt Ihr zu diesem 
Artikel? Welche Hi l fe  und Unterstützung habt Ihr bei 
der Entwicklung der kulturellen Massenarbeit im Betrieb 
gegeben? Wir würden uns freuen,  wenn Ihr recht bald 
im „Neuen Weg“ darüber berichten würdet.
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